
den Bericht des Rates über seine Tätigkeit zwi­
schen den Plenartagungen informiert. Dabei 
werden auch noch offene Fragen beantwortet, 
die Abgeordnete oder Gäste in der vorangegan­
genen Tagung gestellt hatten. Diese Arbeitsweise 
entbindet uns jedoch keinesfalls von der Ein­
haltung der gesetzlich vorgeschriebenen Frist der 
Eingabenbearbeitung. Die besten Ergebnisse 
haben wir immer dort zu verzeichnen, wo das 
zuständige Ratsmitglied für bestimmte Aufgaben 
oder den Gegenstand von Eingaben diese Dinge 
gemeinsam mit den Abgeordneten und den Ver­
antwortlichen der Betriebe und Einrichtungen 
direkt in Arbeitskollektiven bzw. den Haus­
gemeinschaften klärt. Die Probleme, die die 
Bürger bewegen, werden so unumwunden aus­
diskutiert und oft gleich an Ort und Stelle Maß­
nahmen eingeleitet.
Eine weitere wertvolle Hilfe und Unterstützung 
unserer Abgeordneten sind die Beratungen, die 
wir einmal im Quartal mit Abgeordneten und 
Vertretern der gesellschaftlichen Kräfte und 
Organe des Wahlkreises durchführen. Hier 
werden unter Leitung der Spitzenkandidaten des 
jeweiligen Wahlkreises aktuelle Fragen unserer 
Politik und der Entwicklung des Territoriums 
beraten. An diesen Zusammenkünften nehmen in 
der Regel die Kreistagsabgeordneten, die Ab­
geordneten der Städte und Gemeinden, Bürger­
meister, Leiter von Betrieben und Einrichtungen 
sowie Mitglieder der Ausschüsse der Nationalen 
Front des betreffenden Wahlkreises teil. Diese 
Aktivs werden insbesondere auch von den Bür­
germeistern, vor allem den erstmals gewählten, 
als wichtiges Forum geschätzt.
Ein Ergebnis enger Zusammenarbeit der Ab­
geordneten und der Betriebskollektive ist die 
bessere Verwaltung und Erhaltung der Wohn- 
raumsubstanz. Es wurden erhebliche Kräfte und 
Mittel im Rahmen des Planes 1979 hierauf kon­
zentriert und durch effektiven Einsatz erreicht, 
daß in der Kreisstadt 32 Wohnungseinheiten re­
noviert, modernisiert und instandgesetzt werden 
konnten.
Als eine bewährte Methode ihrer Anleitung und 
Unterstützung schätzen die Abgeordneten auch 
Kurzlehrgänge von zwei oder drei Tagen. Neben 
Lektionen und Aussprachen nimmt hierbei der 
Erfahrungsaustausch einen breiten Raum ein. 
Das ist vor allem auch eine gute Starthilfe für die 
neugewählten und jüngeren Abgeordneten. Von 
den in unserem Kreis am 20. Mai 1979 gewählten 
Volksvertretern ist jeder Vierte unter 25 Jahre alt. 
Um diese jungen, größtenteils in der materiellen 
Produktion tätigen Arbeiter und andere Werk­
tätige sehr schnell mit ihren Aufgaben vertraut 
zu machen, haben wir ihnen erfahrene Abgeord­
nete als Partner oder auch Paten zur Seite ge­
stellt.

Enge Zusammenarbeit 
Betrieb und Wohngebiet

Herbert Jurkuhn,

Gemeindevertreter 
in Unterbreizbach

Ich bin im Kalibetrieb „Werra“, Merkers, Grube 
„Marx-Engels“ als Großgerätefahrer beschäftigt. 
Seit fünf Jahren bin ich Abgeordneter in der 
Bergarbeitergemeinde Unterbreizbach. Unser 
Ort hat 2474 Einwohner. Zur Volksvertretung 
gehören 30 Abgeordnete und neun Nachfol­
gekandidaten. Die Arbeit als Vorsitzender der 
Ständigen Kommission Wohnungswesen macht 
mir Spaß. Sie bringt zahlreiche Probleme mit 
sich, berührt viele Fragen unserer Menschen. 
Aber gerade das befriedigt mich, kann ich doch 
vielen Bürgern unmittelbar helfen, ihre Wohn­
verhältnisse zu verbessern.
Die höheren Aufgaben der achtziger Jahre stellen 
auch neue Maßstäbe an die Tätigkeit eines Ab­
geordneten. Unsere Wettbewerbslosung nach 
dem 30. Jahrestag der DDR „Mit Schrittmaß 80 
— für höchste Qualität und Effektivität“ gilt auch 
für die Arbeit der Volksvertretung. Wir haben 
jetzt die Aufgabe, die Kalikumpel, die Genossen­
schaftsbauern und alle Werktätigen noch um­
fassender in die Erfüllung der Planaufgaben und 
in den Kampf zur Erschließung der örtlichen 
Reserven einzubeziehen.
Eine wirksame Unterstützung erhalte ich als 
Abgeordneter von den Genossen der Parteilei­
tung meiner Grundorganisation sowie von der 
Parteigruppe der örtlichen Volksvertretung. 
Unsere Parteileitung schätzt zum Beispiel das 
Auftreten und Wirken der Genossen Abgeord­
neten sowohl im Betrieb als auch in der Volks­
vertretung regelmäßig ein. Wir Genossen Ab­
geordneten berichten halbjährlich in den Mit­
gliederversammlungen unserer Grundorgani­
sation über unsere Tätigkeit und erhalten von den 
Genossen zugleich gute Hinweise für unsere po­
litisch-ideologische Arbeit im Arbeitskollektiv 
und im Wohngebiet.
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